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(54) GERÄT ZUM ZUBEREITEN VON GETRÄNKEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Gerät (1) zum Zuberei-
ten von Getränken, mit wenigstens einem Behältnis (2)
zum Bevorraten eines Inhalts (3), mit einer an einer Ba-
siseinheit (4) des Geräts (1) vorhandenen Ausnehmung
(5), in welche das Behältnis (2) bei seiner Montage ent-
lang einer Andockrichtung (A) einschiebbar und in einem
montierten Zustand (6) eingeschoben ist, wobei das Be-
hältnis (2) in seinem montierten Zustand (6) fluidisch mit
der Basiseinheit (4) verbunden ist, sodass die Basisein-
heit (4) mit dem Inhalt (3) des Behältnisses (2) versorgbar

ist, wobei das Behältnis (2) einen Träger (7) und eine
austauschbare Kartusche (8) mit dem Inhalt (3) umfasst,
wobei am Träger (7) und an der Kartusche (8) je ein Form-
schlusselement (9) vorhanden ist, wobei die Formschlus-
selemente (9) komplementär zueinander ausgebildet
sind, wobei bei der Montage des Behältnisses (2) an der
Basiseinheit (4) mittels der Formschlusselemente (9) ein
Formschluss (10) ausgebildet wird, der im montierten Zu-
stand (6) des Behältnisses (2) die Kartusche (8) am Trä-
ger (7) hält.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft in zwei Erfindungsaspek-
ten je ein Gerät zum Zubereiten von Getränken.
[0002] Geräte zum Zubereiten von Getränken werden
seit geraumer Zeit mit austauschbaren Vorratsbehältnis-
sen zur Lagerung eines Pflegemittels, Reinigungsmittels
oder Entkalkungsmittels ausgestattet. Dabei werden sol-
che Behältnisse üblicherweise fluiddicht mit einer Basis-
einheit des Geräts lösbar verbunden. Sobald also der
Inhalt eines solchen Behältnisses aufgebraucht ist, kann
das leere Behältnis durch ein neues, volles Behältnis er-
setzt werden.
[0003] Als nachteilig bei solchen herkömmlichen Ge-
räten erweist es sich jedoch, dass es schon bei gering-
fügigem Austritt und damit einhergehenden Rückstän-
den des Inhalts des Behältnisses in einem Anschlussbe-
reich zwischen Behältnis und Basiseinheit zu einem un-
erwünschten Verkleben des Behältnisses mit der Basis-
einheit durch den ausgetretenen Inhalt kommen kann.
Ein derartiges Verkleben erschwert die Demontage des
leeren Behältnisses und die Montage des neuen, vollen
Behältnisses.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, insbesondere im Hinblick auf die voranstehend
aufgezeigten Nachteile, für die Entwicklung von Geräten
zum Zubereiten von Getränken neue Wege aufzuzeigen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patentansprüche.
[0006] Grundidee beider Aspekte der Erfindung ist
demnach ein Gerät zum Zubereiten von Getränken mit
einem austauschbaren Behältnis zum Bevorraten eines
Inhalts, insbesondere eines Pflege- oder Reinigung-
oder Entkalkungsmittels, auszustatten, wobei das Be-
hältnis in seinem montierten Zustand mittels eines Form-
schlusses befestigt ist, der bei der Montage des Behält-
nisses an einer Basiseinheit des Geräts ausgebildet wird.
Dabei hält der Formschluss gemäß dem ersten Erfin-
dungsaspekt eine Kartusche des Behältnisses an einem
Träger des Behältnisses und gemäß dem zweiten Aspekt
der Erfindung das Behältnis an der Basiseinheit.
[0007] Dies bietet den Vorteil, dass das geleerte Be-
hältnis selbst in dem Fall, in welchem es in Folge von
Rückständen seines Inhalts mit der Basiseinheit verklebt
ist, zuverlässig aus der Basiseinheit entfernt werden
kann. Ferner kann das gefüllte Behältnis in seinem mon-
tierten Zustand mittels des Formschlusses besonders
zuverlässig an der Basiseinheit gehalten werden.
[0008] Ein Gerät gemäß dem ersten Aspekt der Erfin-
dung dient zum Zubereiten von Getränken. Das Gerät
umfasst wenigstens ein Behältnis zum Bevorraten eines
Inhalts, insbesondere eines Pflege- oder Reinigungs-
oder Entkalkungsmittels. Das Gerät umfasst außerdem
eine an einer Basiseinheit des Geräts vorhandene Aus-
nehmung, in welche das Behältnis bei seiner Montage
entlang einer Andockrichtung einschiebbar und in einem

montierten Zustand eingeschoben ist. Dabei ist das Be-
hältnis in seinem montierten Zustand fluidisch mit der
Basiseinheit verbunden, sodass die Basiseinheit mit dem
Inhalt des Behältnisses versorgbar ist. Das Behältnis um-
fasst einen Träger und eine austauschbare Kartusche
mit dem Inhalt. Am Träger und an der Kartusche ist je
ein (erstes) Formschlusselement vorhanden, wobei die
(ersten) Formschlusselemente komplementär zueinan-
der ausgebildet sind. Dabei wird bei der Montage des
Behältnisses an der Basiseinheit mittels der (ersten)
Formschlusselemente ein (erster) Formschluss ausge-
bildet, der im montierten Zustand des Behältnisses die
Kartusche am Träger, insbesondere entgegen der An-
dockrichtung, hält. Es versteht sich, dass auch zwei oder
mehrere derartige Behältnisse vorhanden sein können.
Vorteilhaft kann so infolge des (ersten) Formschlusses
das Behältnis mit seinem Träger und mit seiner Kartu-
sche - für den Fall eines anstehenden Austauschs der
Kartusche - selbst dann zuverlässig von der Basiseinheit
getrennt werden, wenn die auszutauschende Kartusche
infolge von Rückständen ihres Inhalts mit der Basisein-
heit verklebt ist.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Geräts nach dem ersten Erfindungsaspekt ist das (erste)
Formschlusselement des Trägers ein Schnapphaken,
der bezüglich der Andockrichtung eine erste Hinter-
schneidung aufweist. Das (erste) Formschlusselement
der Kartusche weist eine zur ersten Hinterschneidung
des Schnapphakens komplementäre zweite Hinter-
schneidung auf. An der Ausnehmung der Basiseinheit
ist ein in einen von der Ausnehmung begrenzten Aus-
nehmungsinnenraum ragender Vorsprung der Basisein-
heit vorhanden. Dabei wird bei der Montage des Behält-
nisses an der Basiseinheit der Schnapphaken des Trä-
gers mittels des Vorsprungs der Basiseinheit zur Erzeu-
gung des (ersten) Formschlusses betätigt, insbesondere
deformiert, sodass im montierten Zustand die erste und
die zweite Hinterschneidung formschlüssig miteinander
in Eingriff stehen. Dies erlaubt eine besonders wirksame
Ausbildung des (ersten) Formschlusses
[0010] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Geräts nach dem ersten Aspekt der Erfindung ist der
Träger mitsamt Kartusche schubladenartig in die Aus-
nehmung der Basiseinheit einschiebbar bzw. eingescho-
ben. Ein derart realisiertes Behältnis kann besonders ein-
fach montiert bzw. demontiert werden.
[0011] Die Erfindung betrifft außerdem in einem zwei-
ten Erfindungsaspekt ein Gerät zum Zubereiten von Ge-
tränken, wobei der zweite Erfindungsaspekt vorzugswei-
se auch bei einem Gerät nach dem ersten Erfindungsa-
spekt verwirklicht ist. Das Gerät gemäß dem zweiten Er-
findungsaspekt umfasst wenigstens ein Behältnis zum
Bevorraten eines Inhalts, insbesondere eines Pflege-
oder Reinigungs- oder Entkalkungsmittels. Darüber hin-
aus umfasst das Gerät eine an einer Basiseinheit des
Geräts vorhandene Ausnehmung, in welche das Behält-
nis bei seiner Montage entlang einer Andockrichtung ein-
schiebbar und in einem montierten Zustand eingescho-
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ben ist. Dabei ist das Behältnis in seinem montierten Zu-
stand fluidisch mit der Basiseinheit verbunden, sodass
die Basiseinheit mit dem Inhalt des Behältnisses versorg-
bar ist. An einer entlang der Andockrichtung verlaufen-
den Wand der Ausnehmung und am Behältnis ist je we-
nigstens ein (zweites) Formschlusselement vorhanden,
wobei die (zweiten) Formschlusselemente von Wand
und Behältnis komplementär zueinander ausgebildet
sind. Bei der Montage des Behältnisses an der Basisein-
heit wird mittels der (zweiten) Formschlusselemente ein
(zweiter) Formschluss ausgebildet, der das Behältnis in
seinem montierten Zustand an der Basiseinheit hält. Es
versteht sich, dass auch zwei oder mehrere derartige
Behältnisse vorhanden sein können. Vorteilhaft kann
mittels des (zweiten) Formschlusses das Behältnis in sei-
nem montierten Zustand besonders gut an der Basisein-
heit gehalten werden, sodass auch bei großen Druckdif-
ferenzen zwischen Basiseinheit und Behältnis eine un-
planmäßigen Trennung der fluidischen Verbindung zwi-
schen Behältnis und Basiseinheit zumindest weitgehend
vermieden werden kann.
[0012] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ge-
räts gemäß dem zweiten Aspekt der Erfindung ist das
(zweite) Formschlusselement des Behältnisses an ei-
nem bezüglich einer Schwerkraftrichtung unten angeord-
neten Behältnisboden des Behältnisses außenseitig vor-
handen. Das (zweite) Formschlusselement der Basisein-
heit ist an einem bezüglich der Schwerkraftrichtung unten
angeordneten Ausnehmungsboden innenseitig ange-
ordnet. Die Schwerkraftrichtung bezieht sich bevorzugt
auf eine Betriebslage des Geräts. Dabei sind die (zwei-
ten) Formschlusselemente bei der Montage des Behält-
nisses an der Basiseinheit zur Erzeugung des (zweiten)
Formschlusses durch die auf das Behältnis wirkende
Schwerkraft miteinander in Eingriff bringbar. Ein solcher
(zweiter) Formschluss lässt sich besonders einfach und
infolge der Ausnutzung der Schwerkraft mit besonders
geringem Kraftaufwand erzeugen.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Geräts nach beiden Erfindungsaspekten ist bzw. wird der
(erste oder/ und zweite) Formschluss erst ausgebildet,
wenn sich das Behältnis in seinem montierten Zustand
befindet. Dabei ist kein (erster oder/ und zweiter) Form-
schluss mittels der (ersten oder/ und zweiten) Form-
schlusselemente ausgebildet, wenn sich das Behältnis
nicht in seinem montierten Zustand befindet. Vorteilhaft
kann also, sobald der erste bzw. zweite Formschluss auf-
gelöst ist, das Behältnis bzw. die Kartusche mit beson-
ders geringem Kraftaufwand aus der Aufnahme gezogen
bzw. vom Träger getrennt werden.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ge-
räts gemäß beiden Aspekten der Erfindung umfasst das
Behältnis einen ersten Anschluss, der vom Inhalt des
Behältnisses durchströmbar ist. Die Basiseinheit weist
an einer quer zur Andockrichtung verlaufenden Stirn-
wand der Ausnehmung einen zweiten Anschluss auf, der
komplementär zum ersten Anschluss ausgebildet und
ebenfalls vom Inhalt des Behältnisses durchströmbar ist.

Dabei ist die fluidische Verbindung des Behältnisses und
der Basiseinheit im montierten Zustand des Behältnisses
mittels des ersten und des zweiten Anschlusses entlang
der Andockrichtung ausgebildet. So kann das Einschie-
ben bzw. Herausziehen des Behältnisses aus der Auf-
nahme entlang der Andockrichtung zugleich dazu ge-
nutzt werden, die fluidische Verbindung zu erzeugen.
[0015] Bei einer bevorzugten Weiterbildung des Ge-
räts gemäß beiden Erfindungsaspekten ist vorgesehen,
dass der erste Anschluss einen entlang der Andockrich-
tung abstehenden Anschlussstutzen und der zweite An-
schluss eine entlang der Andockrichtung ausgenomme-
ne Stutzenaufnahme umfasst oder umgekehrt. Solche
Anschlüsse erlauben eine besonders fluiddichte fluidi-
sche Verbindung.
[0016] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ge-
räts nach beiden Aspekten der Erfindung umfasst das
Behältnis eine Abdeckung, die im montierten Zustand
des Behältnisses die Ausnehmung der Basiseinheit ge-
genüber einer äußeren Umgebung des Geräts ver-
schließt. Eine derartige Abdeckung verhindert in vorteil-
hafter Weise zumindest weitgehend ein Eindringen von
Fremdkörpern wie Schmutz oder Ähnlichem in die Aus-
nehmung.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiterbil-
dung des Geräts nach beiden Erfindungsaspekten wei-
sen die Abdeckung und die Basiseinheit je wenigstens
ein Zentrierelement auf, wobei die Zentrierelemente von
Abdeckung und Basiseinheit komplementär zueinander
ausgebildet sind. Dabei werden die Zentrierelemente bei
der Montage des Behältnisses an der Basiseinheit derart
miteinander in Eingriff gebracht, dass die Zentrierele-
mente das Behältnis quer zur Andockrichtung an der Ba-
siseinheit halten. Damit lässt sich vorteilhaft eine Biege-
beanspruchung der fluidischen Verbindung zwischen
Behältnis und Basiseinheit vermeiden, infolge welcher
anderenfalls eine erhöhte Leckage-Gefahr bestünde.
[0018] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0019] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0020] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0021] Es zeigen, jeweils schematisch

Fig. 1 beispielhaft ein Behältnis zum Bevorraten
eines Inhalts für ein Gerät gemäß dem ers-
ten Aspekt der Erfindung in einer perspek-
tivischen Darstellung,
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Fig. 2 ein Beispiel eines Geräts gemäß dem ers-
ten Aspekt der Erfindung mit dem Behält-
nis der Figur 1 in einer perspektivischen
Teildarstellung,

Fig. 3 ein Beispiel eines Geräts gemäß dem
zweiten Aspekt der Erfindung in einem
Teilschnitt entlang einer Andock- und ei-
ner Schwerkraftrichtung,

Fig. 4a, 4b je eine Variante des Beispiels der Figur 3
in einem Teilschnitt entlang der Andock-
und der Schwerkraftrichtung.

[0022] In der Figur 1 ist in einer perspektivischen Dar-
stellung beispielhaft ein Behältnis 2 für ein in der Figur 2
perspektivisch teildargestelltes Gerät 1 gemäß einem
ersten Aspekt der Erfindung gezeigt. Dieses Gerät 1
dient zum Zubereiten von Getränken. Ein solches Ge-
tränk kann beispielsweise ein Kaffeegetränk oder ein
Teegetränk sein. Das Gerät 1 umfasst ein Behältnis 2.
Das Behältnis 2 dient zum Bevorraten eines Inhalts 3.
Der Inhalt 3 des Behältnisses 2 kann beispielsweise ein
Pflegemittel, ein Reinigungsmittel oder ein Entkalkungs-
mittel für eine Behandlung des Geräts 1 mit dem Inhalt
3 sein.
[0023] Gemäß Figur 2 umfasst das Gerät 1 außerdem
eine Basiseinheit 4, an welcher eine Ausnehmung 5 vor-
handen ist. In der Figur 2 ist die Ausnehmung 5 verdeckt.
In die Ausnehmung 5 kann das Behältnis 2 bei seiner
Montage entlang einer Andockrichtung A eingeschoben
werden. Im Beispiel der Figur 2 befindet sich das Behält-
nis 2 in seinem zusammengebauten Zustand 6, in wel-
chem das Behältnis 2 entlang der Andockrichtung A in
die Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4 eingeschoben ist.
Das Behältnis 2 ist in seinem montierten Zustand 6 flui-
disch mit der Basiseinheit 4 verbunden, sodass die Ba-
siseinheit 4 mit dem Inhalt 3 des Behältnisses 2 versorgt
werden kann. Das Behältnis 2 umfasst einen Träger 7
und eine austauschbare Kartusche 8, in welcher der In-
halt 3 bevorratet ist. Dabei ist am Träger 7 und an der
Kartusche 8 jeweils ein erstes Formschlusselement 9
vorhanden. Diese ersten Formschlusselemente 9 sind
komplementär zueinander ausgebildet. Bei der Montage
des Behältnisses 2 an der Basiseinheit 4 wird mittels der
ersten Formschlusselemente 9 ein erster Formschluss
10 ausgebildet. Im in der Figur 2 gezeigten montierten
Zustand 6 des Behältnisses 2 hält der erste Formschluss
10 die Kartusche 8 am Träger 7. Beispielsweise ist die
Kartusche 8 am Träger 7 mittels des ersten Formschlus-
ses 10 entgegen der Andockrichtung A gehalten. Wenn
der Träger 7 also zur Demontage entgegen der Andock-
richtung A aus der Ausnehmung 5 gezogen wird, wird
zusammen mit dem Träger 7 auch die Kartusche 8 aus
der Ausnehmung 5 entfernt, da die Kartusche 8 zumin-
dest zu Beginn der Demontage (ausgehend vom mon-
tierten Zustand 6) mittels des Formschlusses 10 an dem
Träger 7 gehalten ist.

[0024] Den Figuren 1 und 2 ist ferner zu entnehmen,
dass das erste Formschlusselement 9 des Trägers 7 ein
Schnapphaken 11 ist, der bezüglich der Andockrichtung
A eine erste Hinterschneidung 12 aufweist. Das erste
Formschlusselement 9 der Kartusche 8 weist eine zur
ersten Hinterschneidung 12 des Schnapphakens 11
komplementäre zweite Hinterschneidung 13 auf. Die
zweite Hinterschneidung 13 der Kartusche 8 kann durch
eine der Ausnehmung 5 zugewandte Rückseite der Kar-
tusche 8 realisiert sein. Alternativ kann die Kartusche 8
auch eine Öffnung aufweisen, an welcher die zweite Hin-
terschneidung 13 vorhanden ist. Dabei ist gemäß Figur
2 an der Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4 ein Vorsprung
15 der Basiseinheit 4 vorhanden, der in einen von der
Ausnehmung 5 begrenzten Ausnehmungsinnenraum 14
ragt. Dabei sind das Behältnis 2 bzw. sein Träger 7 und
die Basiseinheit 4 bzw. ihr Vorsprung 15 so aufeinander
abgestimmt, dass bei der Montage des Behältnisses 2
an der Basiseinheit 4 der Schnapphaken 11 des Trägers
7 mittels des Vorsprungs 15 der Basiseinheit 4 zur Er-
zeugung des ersten Formschlusses 10 betätigt wird. Bei-
spielsweise wird der Schnapphaken 11 bei der Montage
des Behältnisses 2, also beim Einschieben des Behält-
nisses 2 in die Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4, defor-
miert. Dabei wird bei der Montage des Behältnisses 2 an
der Basiseinheit 4 der Schnapphaken 11 derart betätigt,
dass im montierten Zustand 6 die erste und die zweite
Hinterschneidung 12, 13 formschlüssig miteinander in
Eingriff stehen. Folglich ist der erste Formschluss 10 im
montierten Zustand 6 mittels des Eingriffs der ersten und
der zweiten Hinterschneidung 12, 13 erzeugt.
[0025] Dem Beispiel der Figuren 1 und 2 entsprechend
ist der Träger 7 mitsamt der Kartusche 8 schubladenartig
in die Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4 einschiebbar
bzw. im montierten Zustand 6 (siehe Figur 2) des Behält-
nisses 2 eingeschoben.
[0026] In der Figur 3 ist in einem entlang der Andock-
richtung A und einer Schwerkraftrichtung S geführten
Teilschnitt ein Beispiel eines Geräts 1 gemäß einem
zweiten Aspekt der Erfindung gezeigt, welches zum Zu-
bereiten von Getränken dient. Beide Erfindungsaspekte
können auch in ein und demselben Gerät 1 verwirklicht
sein, was in den Figuren aber nicht veranschaulicht ist.
Die Schwerkraftrichtung S bezieht sich auf eine Betriebs-
lage des Geräts 1.
[0027] Gemäß Figur 3 umfasst das Gerät 1 wenigstens
ein Behältnis 2 zum Bevorraten eines Inhalts 3, welcher
beispielsweise ein Pflegemittel, ein Reinigungsmittel
oder ein Entkalkungsmittel ist. Das Gerät 1 des zweiten
Erfindungsaspekts umfasst ferner eine Basiseinheit 4,
an welcher eine Ausnehmung 5 vorhanden ist. In diese
Ausnehmung 5 kann das Behältnis 2 bei seiner Montage
entlang der Andockrichtung A eingeschoben werden
bzw. ist in seinem montierten Zustand 6 eingeschoben.
In der Figur 3 befindet sich das Behältnis 2 in seinem
zusammengebauten Zustand 6. Im montierten Zustand
6 ist das Behältnis 2 fluidisch mit der Basiseinheit 4 ver-
bunden, sodass die Basiseinheit 4 mit dem Inhalt 3 des
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Behältnisses 2 versorgbar ist. Dabei ist gemäß dem zwei-
ten Erfindungsaspekt an einer entlang der Andockrich-
tung A verlaufenden Wand 16 der Ausnehmung 5 und
am Behältnis 2 je wenigstens ein zweites Formschluss-
element 17 vorhanden. Die zweiten Formschlussele-
mente 17 sind komplementär zueinander ausgebildet.
Dabei wird bei der Montage des Behältnisses 2 an der
Basiseinheit 4 mittels der zweiten Formschlusselemente
17 ein zweiter Formschluss 18 ausgebildet, der das Be-
hältnis 2 in seinem montierten Zustand 6 an der Basis-
einheit 4 hält.
[0028] Figur 3 lässt ferner erkennen, dass das zweite
Formschlusselement 17 des Behältnisses 2 an einem
bezüglich der Schwerkraftrichtung S unten angeordne-
ten Behältnisboden 19 des Behältnisses 2 außenseitig
angeordnet ist. Das zweite Formschlusselemente 17 der
Basiseinheit 4 ist an einem bezüglich der Querrichtung
S unten angeordneten Ausnehmungsboden 20 innensei-
tig, also dem Ausnehmungsinnenraum 14 zugewandt,
angeordnet. Dabei sind die zweiten Formschlussele-
mente 17 zur Erzeugung des zweiten Formschlusses 18
bei der Montage des Behältnisses 2 an der Basiseinheit
4 durch die auf das Behältnis 2 wirkende Schwerkraft G
miteinander in Eingriff bringbar und im montierten Zu-
stand 6 gebracht. Mit anderen Worten rutscht das Be-
hältnis 2 also in Schwerkraftrichtung S unter Erzeugung
des zweiten Formschlusses 18 relativ zur Basiseinheit 4
nach unten, sobald zweite Formschlusselement 17 des
Behältnisses 2 beim Einschieben des Behältnisses 2 in
die Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4 in Andockrichtung
A das zweite Formschlusselement 17 des Behältnisses
2 überstrichen hat. Infolge dieses "Nach-unten-Ruts-
chens" des Behältnisses 2 relativ zur Basiseinheit 4 wer-
den die zweiten Formschlusselemente 17 bezüglich der
Andockrichtung A in Eingriff gebracht, welcher Eingriff
ein Trennen des im montierten Zustand 6 befindlichen
Behältnisses 2 von der Basiseinheit 4 entgegen der An-
dockrichtung A behindert.
[0029] Die Figuren 4a und 4b zeigen jeweils eine von
der Figur 3 verschiedene Variante des Geräts 1 gemäß
dem zweiten Aspekt der Erfindung. Dabei unterscheiden
sich die Varianten der Figuren 4a und 4b von dem Bei-
spiel der Figur 3 in der Ausgestaltung des zweiten Form-
schlusselements 17. Demnach ist beim Beispiel der Figur
3 eine Eingriffsfläche der beiden zweiten Formschluss-
elemente 17 streng vertikal, also entlang der Schwer-
kraftrichtung S verlaufend, realisiert. Gemäß den Figuren
4a und 4b sind diese Eingriffsflächen der zweiten Form-
schlusselemente 17 gegenüber der Schwerkraftrichtung
S angestellt, sodass das oben beschriebene Nach-un-
ten-Rutschen des Behältnisses 1 relativ zur Basiseinheit
4 weniger abrupt verläuft. Außerdem begünstigt die An-
stellung der Eingriffsflächen relativ zur Schwerkraftrich-
tung S die Demontage des Behältnisses 2 entgegen der
Andockrichtung A. Dabei unterscheiden sich die zweiten
Formschlusselemente 17 des Behältnisses 2 der Vari-
anten der Figuren 4a und 4b bezüglich ihrer Länge ent-
lang der Andockrichtung A.

[0030] Gemäß allen Figuren, also auch gemäß beiden
Erfindungsaspekten, ist der erste bzw. zweite Form-
schluss 10, 18 beispielsweise erst dann ausgebildet,
wenn sich das Behältnis 2 in seinem montierten Zustand
6 befindet. Solange sich das Behältnis 2 also nicht in
seinem montierten Zustand 6 befindet, ist auch kein ers-
ter bzw. zweiter Formschluss 10, 18 mittels der ersten
bzw. zweiten Formschlusselemente 9, 17 vorhanden.
Das bedeutet, dass der erste bzw. zweite Formschluss
10, 18 nicht ausgebildet ist, solange sich das Behältnis
2 vollständig außerhalb der Ausnehmung 5 befindet (ge-
zeigt in Figur 1) und auch nicht, solange das Behältnis 2
bei seiner Montage in die Ausnehmung 5 geschoben
bzw. bei seiner Demontage aus der Ausnehmung 5 he-
rausgezogen wird. Der erste bzw. zweite Formschluss
10, 18 ist also beispielsweise ausschließlich in einer voll-
ständig eingeschobenen Position des Behältnisses 2 in
der Ausnehmung 5, die dem montierten Zustand 6 des
Behältnisses 2 entspricht, vorhanden.
[0031] Den Figuren 1 bis 3 ist ferner zu entnehmen,
dass das Gerät 1 beider Erfindungsaspekte beispiels-
weise einen ersten Anschluss 21 umfasst, der vom Inhalt
3 des Behältnisses 2 durchströmbar ist. Die Basiseinheit
4 weist eine quer zur Andockrichtung A verlaufenden
Stirnwand 22 ihrer Ausnehmung 5 auf, an welcher ein
vom Inhalt 3 des Behältnisses 2 durchströmbarer zweiter
Anschluss 23 der Basiseinheit 4 vorhanden ist. Dieser
zweite Anschluss 23 der Basiseinheit 4 ist komplementär
zum ersten Anschluss 21 des Behältnisses 2 ausgebil-
det. Im montierten Zustand 6 des Behältnisses 2 ist die
fluidische Verbindung 24 des Behältnisses 2 und der Ba-
siseinheit 4 mittels des ersten und des zweiten Anschlus-
ses 21, 23 entlang der Andockrichtung A ausgebildet.
Dabei umfasst der erste Anschluss 21 einen entlang der
Andockrichtung A abstehenden Anschlussstutzen 25.
Der zweite Anschluss 23 weist eine entlang der Andock-
richtung A ausgenommene Stutzenaufnahme 26 auf. In
umgekehrter und in den Figuren nicht dargestellter Wei-
se kann alternativ auch der erste Anschluss 21 eine Stut-
zenaufnahme 26 und der zweite Anschluss 23 einen An-
schlussstutzen 25 umfassen.
[0032] Nach den Figuren 1 und 3 weist das Behältnis
2 des Geräts 1 gemäß beiden Erfindungsaspekten bei-
spielsweise eine Abdeckung 27 auf. Diese Abdeckung
27 verschließt im montierten Zustand 6 des Behältnisses
2 die Ausnehmung 5 der Basiseinheit 4 gegenüber einer
äußeren Umgebung 28 des Geräts 1. Die Abdeckung 27
kann lösbar mit der Kartusche 8 verbunden sein. Die Ab-
deckung 27 kann integraler Bestandteil des Trägers 7
sein, sodass der Träger 7 die Abdeckung 27 materialein-
heitlich umfasst.
[0033] Dabei lassen die Figuren 3 und 4a erkennen,
dass die Abdeckung 27 und die Basiseinheit 4 je wenigs-
tens ein Zentrierelement 29 aufweisen, wobei die Zen-
trierelemente 29 komplementär zueinander ausgebildet
sind. Im Beispiel der Figuren 3 und 4a sind die beiden
Zentrierelemente 29 je als Zapfen und auf diesen abge-
stimmte Aufnahmeöffnung realisiert. Die Zentrierele-
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mente 29 werden bei der Montage des Behältnisses 2
an der Basiseinheit 4 miteinander in Eingriff gebracht,
sodass die Zentrierelemente 29 das Behältnis 2 quer zur
Andockrichtung A an der Basiseinheit 4 halten. Solche
Zentrierelemente 29 können, wenngleich in den Figuren
3 und 4a nur für den zweiten Erfindungsaspekt gezeigt,
auch bei dem Gerät 1 gemäß dem ersten Erfindungsa-
spekt umgesetzt sein.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Gerät
2 Behältnis
3 Inhalt
4 Basiseinheit
5 Ausnehmung
6 montierter Zustand
7 Träger
8 Kartusche
9 (erstes) Formschlusselement
10 (erster) Formschluss
11 Schnapphaken
12 erste Hinterschneidung
13 zweite Hinterschneidung
14 Ausnehmungsinnenraum
15 Vorsprung
16 Wand
17 (zweites) Formschlusselement
18 (zweiter) Formschluss
19 Behältnisboden
20 Ausnehmungsboden
21 erster Anschluss
22 Stirnwand
23 zweiter Anschluss
24 fluidische Verbindung
25 Anschlussstutzen
26 Stutzenaufnahme
27 Abdeckung
28 Umgebung
29 Zentrierelement
A Andockrichtung
S Schwerkraftrichtung
G Schwerkraft

Patentansprüche

1. Gerät (1) zum Zubereiten von Getränken,

- mit wenigstens einem Behältnis (2) zum Be-
vorraten eines Inhalts (3), insbesondere eines
Pflege- oder Reinigungs- oder Entkalkungsmit-
tels,
- mit einer an einer Basiseinheit (4) des Geräts
(1) vorhandenen Ausnehmung (5), in welche
das Behältnis (2) bei seiner Montage entlang

einer Andockrichtung (A) einschiebbar und in ei-
nem montierten Zustand (6) eingeschoben ist,
- wobei das Behältnis (2) in seinem montierten
Zustand (6) fluidisch mit der Basiseinheit (4) ver-
bunden ist, sodass die Basiseinheit (4) mit dem
Inhalt (3) des Behältnisses (2) versorgbar ist,
- wobei das Behältnis (2) einen Träger (7) und
eine austauschbare Kartusche (8) mit dem In-
halt (3) umfasst,
- wobei am Träger (7) und an der Kartusche (8)
je ein (erstes) Formschlusselement (9) vorhan-
den ist, wobei die (ersten) Formschlusselemen-
te (9) komplementär zueinander ausgebildet
sind,
- wobei bei der Montage des Behältnisses (2)
an der Basiseinheit (4) mittels der (ersten) Form-
schlusselemente (9) ein (erster) Formschluss
(10) ausgebildet wird, der im montierten Zu-
stand (6) des Behältnisses (2) die Kartusche (8)
am Träger (7), insbesondere entgegen der An-
dockrichtung (A), hält.

2. Gerät (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das (erste) Formschlusselement (9) des Trä-
gers (7) ein Schnapphaken (11) ist, der bezüg-
lich der Andockrichtung (A) eine erste Hinter-
schneidung (12) aufweist,
- das (erste) Formschlusselement (9) der Kar-
tusche (8) eine zur ersten Hinterschneidung (12)
des Schnapphakens (11) komplementäre zwei-
te Hinterschneidung (13) aufweist,
- an der Ausnehmung (5) der Basiseinheit (4)
ein in einen von der Ausnehmung (5) begrenz-
ten Ausnehmungsinnenraum (14) ragender
Vorsprung (15) der Basiseinheit (4) vorhanden
ist,
- bei der Montage des Behältnisses (2) an der
Basiseinheit (4) der Schnapphaken (11) des
Trägers (7) mittels des Vorsprungs (15) der Ba-
siseinheit (4) zur Erzeugung des (ersten) Form-
schlusses (10) betätigt, insbesondere defor-
miert, wird, sodass im montierten Zustand (6)
die erste und die zweite Hinterschneidung (12,
13) formschlüssig miteinander in Eingriff stehen.

3. Gerät (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Träger (7) mitsamt Kartusche (8) schubladenar-
tig in die Ausnehmung (5) der Basiseinheit (4) ein-
schiebbar bzw. eingeschoben ist.

4. Gerät (1) zum Zubereiten von Getränken, insbeson-
dere nach einem der Ansprüche 1 bis 3,

- mit wenigstens einem Behältnis (2) zum Be-
vorraten eines Inhalts (3), insbesondere eines
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Pflege- oder Reinigungs- oder Entkalkungsmit-
tels,
- mit einer an einer Basiseinheit (4) des Geräts
(1) vorhandenen Ausnehmung (5), in welche
das Behältnis (2) bei seiner Montage entlang
einer Andockrichtung (A) einschiebbar und in ei-
nem montierten Zustand (6) eingeschoben ist,
- wobei das Behältnis (2) in seinem montierten
Zustand (6) fluidisch mit der Basiseinheit (4) ver-
bunden ist, sodass die Basiseinheit (4) mit dem
Inhalt (3) des Behältnisses (2) versorgbar ist,
- wobei an einer entlang der Andockrichtung (A)
verlaufenden Wand (16) der Ausnehmung (5)
und am Behältnis (2) je wenigstens ein (zweites)
Formschlusselement (17) vorhanden ist, wobei
die (zweiten) Formschlusselemente (17) kom-
plementär zueinander ausgebildet sind,
- wobei bei der Montage des Behältnisses (2)
an der Basiseinheit (4) mittels der (zweiten)
Formschlusselemente (17) ein (zweiter) Form-
schluss (18) ausgebildet wird, der das Behältnis
(2) in seinem montierten Zustand (6) an der Ba-
siseinheit (4) hält.

5. Gerät (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das (zweite) Formschlusselement (17) des Be-
hältnisses (2) an einem bezüglich einer Schwer-
kraftrichtung (S) unten angeordneten Behältnis-
boden (19) des Behältnisses (2) außenseitig
vorhanden ist,
- das (zweite) Formschlusselement (17) der Ba-
siseinheit (4) an einem bezüglich der Schwer-
kraftrichtung (S) unten angeordneten Ausneh-
mungsboden (20) innenseitig angeordnet ist,
- bei der Montage des Behältnisses (2) an der
Basiseinheit (4) die (zweiten) Formschlussele-
mente (17) zur Erzeugung des (zweiten) Form-
schlusses (18) durch die auf das Behältnis (2)
wirkende Schwerkraft (G) miteinander in Eingriff
bringbar sind.

6. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der (erste oder/ und zweite) Formschluss (10,
18) erst ausgebildet ist, wenn sich das Behältnis
(2) in seinem montierten Zustand (6) befindet,
- kein (erster oder/ und zweiter) Formschluss
(10, 18) mittels der (ersten oder/ und zweiten)
Formschlusselemente (9, 17) ausgebildet ist,
wenn sich das Behältnis (2) nicht in seinem mon-
tierten Zustand (6) befindet.

7. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Behältnis (2) einen ersten Anschluss (21)
umfasst,
- die Basiseinheit (4) an einer quer zur Andock-
richtung (A) verlaufenden Stirnwand (22) der
Ausnehmung (5) einen zweiten Anschluss (23)
umfasst, der komplementär zum ersten An-
schluss (21) ausgebildet ist,
- im montierten Zustand (6) des Behältnisses (2)
die fluidische Verbindung (24) des Behältnisses
(2) und der Basiseinheit (4) mittels des ersten
und des zweiten Anschlusses (21, 23) entlang
der Andockrichtung (A) ausgebildet ist.

8. Gerät (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschluss (21) einen entlang der Andock-
richtung (A) abstehenden Anschlussstutzen (25)
und der zweite Anschluss (23) eine entlang der An-
dockrichtung (A) ausgenommene Stutzenaufnahme
(26) umfasst oder umgekehrt.

9. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Behältnis (2) eine Abdeckung (27) umfasst, die
im montierten Zustand (6) des Behältnisses (2) die
Ausnehmung (5) der Basiseinheit (4) gegenüber ei-
ner äußeren Umgebung (28) des Geräts (1) ver-
schließt.

10. Gerät (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Abdeckung (27) und die Basiseinheit (4) je
wenigstens ein Zentrierelement (29) aufweisen,
wobei die Zentrierelemente (29) komplementär
zueinander ausgebildet sind,
- die Zentrierelemente (29) bei der Montage des
Behältnisses (2) an der Basiseinheit (4) mitein-
ander in Eingriff gebracht werden, sodass die
Zentrierelemente (29) das Behältnis (2) quer zur
Andockrichtung (A) an der Basiseinheit (4) hal-
ten.
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